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monatlich monatlich 2.5 Zloty. Der Anzeiger für den 


Kreis Pleß eriheint Dienstog, Donnerstag und 
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inzig. Seit der Gründung der Freien Stadt Danzig 
das erſte Mal, daß ein polniſcher Miniſter zu einem offi⸗ 
. d der Freien Stadt und des Senats hier eingetrof⸗ 
ae Siebeneinhalb Jahre iſt Polen Danzig dieſen Beſuch 
tig geblieben, denn ſchon im Oktober 1921 hatte der Prä⸗ 
des Senats, Dr. Sah m, bei der Unterzeichnung des 
polnischen Abkommens in Warſchau vorgeſprochen und 
1 auch dem damaligen Staatspräſidenten Pilfudsti 
Beſuch ab geſtattet. Wenn Polen mit dem jetzigen Beſuch 
reichlich ſpät Danzig ſeinen Gegenbeſuch macht, jo. iſt das 
nur ein Anzeichen für weſentliche Beſſerung der Verhält⸗ 
mine Danzig und Polen. Die Bedeutung dieſes Ber 


um erſten Male durch eine aus freiem Willen vorgenom⸗ 
N die Selbſtändigteit der Freien Stadt Danzig 


AR Nichtanerkennung der Selbſtändigkeit durch 
ſt offenbar eines der beſtimmenden Momente ei 


K I AR 


lin. Die nationalliberate Korreſpondenz der Preſſe⸗ 
der D. V. P., gibt jetzt eine Auslegung der vom Zentral⸗ 
tand der D. V. P. gefaßten Entſchließung. Danach hat die 
tagsfraktion der D. V. P. jede politiſche Bewsgungs: 
t ſofern nicht eine für ſpätere Zeit in Ausſicht geſtellte 
N etprüfung der Koalitionsfragen in Preußen und im Reich 

Reviſion notwendig macht. 


h beteiligen. Beſonders unterſtrichen wird der Teil der 
kließung des Zentralvorſtandes, in dem weitere ſteuerliche 


8 der ſteuerlichen Belaſtung, Inangriffnahme einer um⸗ 
Reichs und Verwaltungsreform und Weiterverfol⸗ 
r verfaſſungsrechtlichen Anträge der D. V. P. gefordert 
Dieſer Standpunkt werde für die Reichstagsfraktion 
ß nd bleiben. 


dieſer Ausdeutung darf man annehmen, daß die D. 
5 Fr eine fraktionsmäßig gebundene Reichsregierung uns 
1 50 ſchluß des Zentrums für die Gegenwartserforderniſſe 

ehr ablehnt, obwohl die Verhältniſſe in Preußen unver⸗ 
be iben. „Ihre koalitionsmäßig verankerte Mitarbeit im 
90 die D. V. P. aber von der Berückſichtigung vor allem 
7 a in den Steuer- und Haushaltsfragen ab⸗ 


— 


liegt in allererſter Linie darin, daß Polen mit dieſem 


Die Reichstagsfraktion kann 
fraktionsmäßig gebundene und nicht gebundene Regie⸗ 


Pi Ben. abgelehnt und eine ſpätere raſche und fühlbare 


| 
| 


ie Snlensmönäeen in Lu) 


RR N WEN Deulſche Volkspartei lenkt ein — Vor 
den Beſprechungen beim Reichskanzler 


2 bar erſte Bud von den Unruhen in Bombay 
n. Gerüchten, wonach die Pathans, Angehörige einer mohammedaniſchen Sekte in Indien, beim Bau einer Brücke in 
das Blut von entführten und getöteten Hindukindern verwendet haben, kam es in Bombay, wie e inerlich, vor kurzem 
n Unsere Aufnahme — das erſte hier einge troffene authentiſche Bild — zeigt einen Straßenkampf zwiſchen 
ten Stöcken bewaffneden Panthans und ihren Ang reifern, den Hindus, die bereits: die e 


j willigkeit der DVP. 


Koalition im Reich nichts im Wege ſtehen. 
fraktionsmüßige Bindung von ſeiten der DVP. auf Grund der 
Entſchließung des Zentralvorſtandes 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


e. den Ai . März 1929 


‚Ein Erfolg der Danziger Regierung 


die Polen bisher ndl holen hatten, ben ſchudigen Beſuch 
in Danzig abzustatten. So bedeutet der Beſuch des polniſchen 


Miniſterprätdenten auch für Danzigs Regierung einen weſent⸗ 


lichen Erfolg, der dazu dienen wird, in der Bevölkerung das 
Vertrauen zu dem von der Regierung angeſtrebten Kurs der 
Verſtändigung vertiefen zu helfen. Bei den beiden beteiligten 
Regierungen wird, entſchieden abgeſtritten, daß der Beſuch Bar⸗ 
tels irgendwgelde beſondere politiſche Bedeutung habe. So habe 
er- insbeſondere nichts mit den zur Zeit laufenden außerordent⸗ 
lich ſchwierigen V. rhandlungen über die Ein⸗ und Ausfuhrſyn⸗ 
dikate zu tun. Nichtsdeſtoweniger iſt man in hieſigen maßgeben⸗ 
den Kreiſen überzeugt, daß trotz des unpolitiſchen Charakters 
des Beſuches die zur Zeit ſchwebenden Danzig⸗polniſchen Fragen 
— es ſei nur an die erwähnten Syndikate erinnert, ferner an 
die Regelung des Zollrerteilungsſchlüſſels, an die Frage der 
Danziger Handelsattach: es bei den polniſchen Geſandtſchaften und 
vor allem an das große Problem Gdingen — Erörterung finden 
werden. 


Berlin. In der Koalitionsfrage erwartet man heute zu⸗ 
näcſt eine Beſprechung des Reichskanzlers mit dem Reichs: 
außenminiſter Dr. Streſemann wegen der Auslegung des ge⸗ 
genwärtigen Beſchluſſes des Zentralvorſtandes der D. V. P. 
Bar” dem Ergebnis dieſer Ausſprache werden die weiteren 
Schritte des Reichskanzlers abhängen. Sollte ſich die Bereit 
zu einer fraktionsnäßigen Bindung in 
einet großen Koalition ergeben, ſo würde einer Ernennung der 
drei Zentrumsminiſter und damit der Bildung der großen 
Wenn aber eine 


abgelehnt wird, dann 
dürfte die Erweiterung der Regierung auf neue Schwierigkeiten 
ſtoßen, da, wie aus parlamentaxiſch⸗ n Kreiſen verlautet, das 
Zentrum in dieſem Falle ſich der Ernennung der drei Miniſter 
widerſetzen würde. Auf der Tagesordnung der heutigen Reichs⸗ 
tagsſitzung ſteht auch eine Inte: pellation des Zentrums wegen 
des Baues der drei Wein rücken. die der Reichsminiſter für 
die beſetzten Gebiete, Severing, beantworten wird. Ferner 
wird der Reichstag über die fommunif ſtiſchen Mißtrauensan⸗ 
träge gegen das Geſamtkabinett und den Reichswehrminiſter 
Dr. Gröner abſtimmen. Im Haushaltsausſchuß wird die Be⸗ 
ratung des Nachtragshaushaltes fortgeſetzt. Im ſozialpoljti⸗ 
ſchen Ausſchuß des Reichstages beſch äftigt man ſich heute vor⸗ 


mittag wieder mit der Dentſchrift über die Invaliden⸗ und Ans 


eeuc en und den dazu te Anträgen. 


ergriffen haben. 


* 


— — —— ä Ufnꝓa—m.———ů—ßv—rv“, —-Tꝛʃ̃—Zͤʒ—v.ů———ꝛꝛß—ß—ßx;.ÿꝑu ——— ĩ⁵³²˖⁵ æ ↄ — —ͥ ͥ —ꝛU: ——ę— —- —-—ᷣC⸗ 


Völkerbund eingetragen worden ſei. 
lei die Verſtärlung der Friedens⸗ und 


ei, die irgendwie im Gegenſatz zu Locarno ſtänden. 
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für Polen 15 Gr. die 3:gelpalter.e mm⸗Zerle im 


Reklameteil für Poln. Oberſchl. 60 wr., für Polen 


„Anzeiger“ 
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7 8. Jahrgang 


miniſter Bartel in Danzig 


Eine Grflärung ber engirhen Regierung 
zum ranzöfisch-belgiſchen Geheimahlammen 


London. Die mit Spannung erwartete Erklärung Chamber⸗ 
la ins im Unterhaus zu dem franzöſt, ich⸗belgiſchen Geheimabkom⸗ 
men iſt wegen einer Erkrankung des Außenminiſters durch Staats⸗ 
ſekretär Locker Lampſon abgegeben worden. Locker Lampſon be⸗ 


tonte, daß der Text des Notenaustauſches zwiſchen der belgiſchen 
und franzöſiſchen 


n Regierung über eine militäriſche Verſtändigung 
vom 7. September 1920 am 9. November des gleichen Jahres beim 
Das Ziel dieſes Abkommens 
Sicherheitsgazantien, die 
da raufbezüglichen militäriſchen Vereinbarungen ſeien nicht per⸗ 
öffentlicht worden. Was die Behauptungen über ein Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen Großbritannien und Belgien angehe, ſo könge 
er guf das Beſtimmteſte erklären, daß weder ein ſolches militäri⸗ 
ſches Abkommen beſtehe, noch eine Verſtändigung zwiſchen den 
beiderſeitigen Generalſtäben oder Regierungen.“ Ebenſowenig 
habe der britiſche Militärattachee in Brüſſel bei irgend einer Ge⸗ 
legenheit an einer Keen für, die Herbeiführung einer ſol⸗ 
chen Verſtändigung teilgenommen. Abgeſehen von dem Verlrag 
von Locarno ſei von der britiſchen Regierung ſeit dem Kriege 


kein Abkommen mit Belgien eingegangen worden, das irgend⸗ 


welche militäriſchen Verpflichtungen enthalte. Es beſtehe auch 
keine Verſtändigung zwiſchen dem britiſchen. Generalſtab und 
irgendeiner auswärtigen Macht. — Auf eine ergänzende 10 
frage erwiderte Loder Lampſon, das Unterhaus könne verſicher 
ſein, daß die britiſche Negierung keine Verpflichtung eingegang 5 
Kenn⸗ 
worthy bekam auf die Frage, ob die britiſche Regierung Schritte 
getan habe, um die Veröffentlichungen des holländischen Blattes 
als Fälſchung zu entlarven, keine Antwort. Die Erklärung wird 
in politiſchen Kreiſen als zufriedenſtellend angeſehen, da ſie th 
ausdrücklich darauf bezieht, daß auch der britiſche Militäggranher 
nicht an Verhandlungen beteiligt war, die die britiſche J Regie: 
rung formal nicht billigen konnte, die in der Praxis aber doch 
auf eine engliſche Verpflichtung hinausgelaufen wären. ; 


miniſter nur an einer verhältnismäßig leichten Erkältung leide 
und kein Grund zu irgendwelchen Beſorgniſſen en 


— 


Dt u ſcher Borſtogß 
in der Minderheikenfrage 


Kom uo. Wie die litauiſche Telegraphenagentur meldet, 
hat die litauiſche Regierung folgendes Telegramm an den Gene⸗ 


Märztagung des Völkerbundsrates find unter Punkt 12 zmei 


und an den Schutz der litauiſchen Minderheiten intereſſiert iſt. 


Die Beratung des Kelloggpaktes 
in der holländiſchen Kammer vertagt 


Amſterdam. Zu Beginn der Mittwoch⸗Sitzung der zweiten 
Kammer des holländiſchen Parlaments wurde von römiſch⸗l {as 


tholiſcher Seite der Antrag geſtellt, mit Nückſicht auf die gegen⸗ 


wärtige Lage die Beratung des Kelloggpaktes von der Tages⸗ 
ordnung zu ſtreichen. Nach lebhafter Ausſprache wurde der An⸗ 
trag mit 41 gegen 26 Stimmen abgelehnt. Während die Vefür⸗ 


worter des Antrags darauf hingewieſen hatten, daß bei der ger 


genwärtigen Stimmung eine ruhige Beſprechung des Kellogg⸗ 
paktes nicht möglich ſei, betonten ſeine Gegner, daß Holland ger 
rade jetzt ſeine friedliche Politik deutlich, zum Ausdruck bringen 
müſſe. — In der Beurteilung des belgiſch⸗franzöſiſchen Militär: 
paktes hat ſich inzwiſchen in Holland nichts geändert. Die Er⸗ 
Härungen in der belgiſchen Kammer, die am Dienstag zu dem 
bereits belannten Dementi kamen, ſeien nach einmütiger hallän⸗ 
diſcher Anſicht der Beweis, den man gerade von dieſer Seite am 
eheſten erwartet hatte, ſchuldig geblieben. 


Amerika hat wenig Neigung 
für Reparationsbons 
Paris. Zur Frage der etwaigen Ausgabe von Repara⸗ 


private Verpflichtungen erklärt „New Vork Herald“, der in 
den Vereinigten Staaten unterzubrin ende Anteil der 
Obligationen könne ſich höchſtens auf 25 v. H. des Geſamt⸗ 
betrages belaufen. Selbſt dieſer Teil dürfte ſchwerlich vom 
ae Markt aufgenommen werden können. Der 
amerikaniſche Obligationenmarkt ſei gegenwärtig nicht 
Ante Zum Teil wegen der großen Beliebtheit der 
dem Kontinent Nan „ beſitzen als an dem 
ang Markt. RE 


Aus der Umgebung Chamberlains verlautet, daß der Außen⸗ 


ralſekretär des Völlerbundes gerichtet: Auf der Tagesordnung der 


Fragen aufgeführt, für die Litauen das lebhafteſte⸗ Intereſſe hat, 
da es in Minderheitenangelegenheiten Bindungen eingegangen 


tionsbons, zur Umwandlung der deutſchen Kriegsſchuld in 


ktien. Die Reparationsbonds werden wahrſcheinlich auf 


Ein Todesurkeil aufgehoben 


Berlin. Wie das „Berliner Tageblatt“ aus Augsburg 
meldet, wurde am Mittwoch abends das Urteil im Prozeß 
Götz gefällt und das Todesurteil des Volksgerichtes wegen 
Mordes vom Dezember 1919 aufgehoben. Der Angeklagte 
wurde wegen Beihilfe zu einem Vergehen der verſuchten 
Abtreibung in Verbindung mit fab iger Tötung zu drei 
ahren Gefängnis verurteilt. Unter Anrechnung dieſer 
trafe auf die verbüßte Zuchthausſtrafe wurde die ſofortige 
Haftentlaſſung verfügt. ö 
20 Tote beim Einſturz eines Kaffee; 
Hauſes 
Berlin. Der „Berliner Börſenkurier“ meldet aus 
Athen: Das große Cafee⸗Haus Panellinion in der Univer: 
ſitätsſtraße, unter dem ſich ein Varietee befindet, iſt plötzlich 
eingeſtürzt. Zahlreiche Perſonen wurden verſchüttet, von 
denen, wie man befürchtet, etwa 20 getötet wurden. 


Walter Scherz 
der Navigations-Dffizier des Z. R. III und „Graf Zeppelin“ auf 
zwei erfolgreichen Ozeanflügen iſt nach langem, ſchweren Leiden 
in noch jungen Jahren geſtorben. Scherz war auch ein bekannter 
Freiballonführer und mancher Rekord knüpft ſich an ſeinen 
Namen; er war ſeit Kriegsende im Dienſt der Luftſchiffahrt. 
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Ueberfall auf eine mexikaniſche Stadt 
London. Die zweitgrößte Stadt Mexikos, Guadalajara, 

iſt geſtern von Banditen überfallen worden. Sie drangen 
bis zu den Kaſernen vor, bevor es gelang, fie zurückzu⸗ 
ſchlagen. Die Stadt war mehrere Jahre das Hauptziel 
einer ſehr umfangreichen Banditentätigkeit im Staate Ja- 


lisce. Der amerikaniſche Botſchafter in Mexiko, Morrow, 


hat bei der mexikaniſchen Regierung Vorſtellungen erhoben, 
weil in der vorigen Woche zwei amerikaniſche Staatsange⸗ 
hörige von Banditen ermordet wurden N 


a Frankreichs Mandatspolitit 


die ſyriſche Nationalverſammlung verboten 


Zu den Segnungen, die 
Frankreich ſchon erfahren hat, treten jetzt neue Gewaltmaßnah⸗ 
men zur Unterdrückung der ſyriſchen Selbſtändigkeitsbewegung. 
Die Pariſer Machthaber zeigen auch hier, dem Völkerbund, deſſen 
Beauftragte ſie find, zum Hohn, daß ſie ſehr wohl „koloniſieren“ 
können — „wie ſie es verſtehen“, daß eine ſolche Unterdrückungs⸗ 
politik mit dem Sinn eines Mandats im Widerſpruch ſteht, küm⸗ 
mere in Paris wenig. Statt die ſyriſchen Selbſtverwaltungs⸗ 
bemühungen zu fördern, hat Frankreich jetzt kurzer Hand die ihm 
unbequeme Nationalperſammlung auseinandergeſchickt. Am 8. 
Februar erſchien in den Zeitungen Syriens die öffentliche Mit⸗ 
teilung, daß der franzöſiſche Hochkommiſſar Ponſot den Zuſam⸗ 
mentritt der ſyriſchen Nationalverſammlung auf unbeſtimmte 
Zeit verboten hatte. Am 5. November 1928 hatte er das Par⸗ 
lament in Damaskus für die Dauer von 3 Monaten ſuspendiert. 
Kurz nach dem Erlaß veiſte Ponſot nach Paris, um ſich dort neue 
Weiſungen zu holen, da man in Paris mit der bis dahin ſehr 
friedlichen Handhabung der Regierungsgeſchäfte nicht zufrieden 
war. Allgemein glaubte man, daß Ponſot nicht mehr auf ſeinen 
Platz zurückkehren würde, bis er dann doch vor einigen Wochen 
in aller Stille in Beyrouth an Land ging. 


Syrien als Mandatsland von 


Ebenſo plötzlich wie die Ankunft des Hochkommiſſars, in 
die Abberufung des kommandierenden Generals Gamelin, . 
nach Nancy verſetzt wurde und dort eine Armee übernahm. ” 
jeine Stelle kam eine weitaus tatkräftigere Generalsfigut, 
Bigault de Granrut, und man merkte, daß der Kurswechſt 
den man befürchtet hatte, nun eingetreten war. 3 
Es ſcheint, daß das engliſche Beiſpiel in Aegypten den fta 
zöſiſchen Machthabern den Mut gegeben hat, das Parlament for 
zujagen. Wie lange dieſer Zustand dauern kann, läßt ſich nin 
abjehen. Die Stimmung iſt äußerſt erregt, und man berät gehe 
hinter verſchloſſenen Türen. Die Nationaliſten des Rarlameli 
find in ſtarker Mehrzahl. Ihre Forderungen lauten: f 
Sofortige Einberufung der Nationalverſammlung, 
Herſtellung eines ſouveränen Staates Syrien ohne Ma 
datsverwaltung. — Selbſtändige ausländiſche Berl 
tungen. — Eigene Armee. 8 

Daß Frankreich auf dieſe Forderungen nicht eingehen will 4 
ſicher. Dem Kampfe gegen Syrien gelten die getroffenen WM 
nahmen. 44 


Revolte im Ber iner Wontfahrtsamt 


Berlin. Im Wohlfahrtsamt des Berliner Bezirks Mitte 
ſpielten ſich geſtern vormittag wüſte Tumultſzenen eb. Eine 
etwa 100 köpfige Menge von Arbeitslosen, die vor der Zahl⸗ 
ſtelle des Wohlfahrtsamtes ſtand, geriet mit den Beamten wegen 
Geldforderungen in Streit, der bei den Unterſtützungsempfän⸗ 
gern ſchließlich zu ſo großer Erbitterung führte, daß ſie drohten, 
die Kaſſe zu ſtürmen. Der Vorſteher des Wohlfahrtsamtes ſah 
ſich genötigt, das Ueberfallkommando zu alarmieren, deſſen Be⸗ 
amte nach wenigen Minuten erſchienen und den Vorraum zur 
Kaſſe räumten. Auf der Straße ergingen ſich daraufhin die Ar⸗ 
beitsloſen in wilden Droh⸗ und Schimpfrufen und ſchloſſen ſich 
zu einem Demonſtrationszug zuſammen, der ſich von Straßen⸗ 
ecke zu Straßenecke immer mehr vergrößerte. An der Kreuzung 
Tietz⸗ und Schröderſtraße mußte ein ſtarkes Aufgebot von Schutz⸗ 
polizei eingreifen, um die Demonſtranten auseinander zu trei⸗ 
ben; dabei erlitten mehrere Arbeitsloſe leichte Verletzungen. 
Zahlreiche Zwangsſtellungen wurden vorgenommen. 


Verschärfung der Lebensmittelkriſe 
in Leningrad 

Reval. Wie aus Leningrad gemeldet wird, nimmt dort die 
Lebensmittelkriſe immer ſchärfere Formen an. Die Behörden 
haben allen Privatbäckereien mitgeteilt, daß fie kein Mehl mehr 
erhalten werden. Trotz der Brotkarten haben umfangreiche 
Schiebungen mit Mehl eingeſetzt. Nur die Gensſſenſchaftsbäcke⸗ 
reien und die Brotempfänger erſter Ordnung, d. h. die Arbeiter, 
ſollen mit Mehl regelmäßig beliefert werden. Bei der Vertei⸗ 
lung der Brotkarten ſind große Mißbräuche feſtgeſtellt worden. 
Eine allgemeine Unterſuchung ſteht bevor. Vorausſichtlich werden 
neue Karten ausgegeben werden. Die Behörden haben angeordnet, 
daß in allen Lebensmittelgeſchäften ſogenannte proletariſche Wa⸗ 


chen aufgeſtellt werden, die darauf achten ſollen, daß niemand 


wehr Ledensmfttel erhäft, als ihm geſetzlich zuſtehen. Sole pro⸗ 


lletäriſche Wachen ſollen auch in Moskau eingeführt werden. 


London. Die „Times“ bringen aus Peking einen Bericht 
des Komitees zur Linderung der Hungersnot in der chineſiſchen 
Provinz Schanſi. Dieſer Bericht wird durch den Vorſitenden 
der engliſchen Miſſion in Schanſi beſtätigt: In dem Hunger: 
gebiet ſind von 16 Millionen Einwohnern 500 000 Menſchen 
vor Hunger geſtorben. Eine halbe Million Einwohner iſt aus⸗ 
gewandert und weitere zwei Millionen ſind ohne Lebens⸗ 
mittel dem Hungertode 


preisgegeben, wenn nicht ſo⸗ 


5 

2 
— = Roman von Eisbeth Borchart . |; 7 
25. Fortſetzung. 5 Nachdruck verboten. 

„Ich pflichte Fräulein Renatus bei.“ ſchaltete die Wi)⸗ 
ſenſchaftliche ein, „der — 9 ſcharfe Blick der Schriftſtel⸗ 
lerin trifft wohl eher das Rechte, als meine Käte, deren 
Begeiſterungswogen manchmal noch bedenklich in eine ge⸗ 
wiſſe Zeit, wo man als gebackener Fiſch herumzappelte, 
zurückbranden.“ £ > 

„Aber Lizzi!“ ſchmollte Käte. 

„Na, haſt du es nicht bewieſen? Hahaha — Graf! — 
Der Nimbus iſt ſchon längſt geſchwunden Graf — Leut⸗ 
nant — man ſtellte ſich früher gewiſſermaßen ſolch kleinen 
Halbgott darunter vor, und die Beſitzer dieſer herrlichen 
Prädikate glaubten es vielleicht ſelbſt ſo etwas ähnliches zu 
ſein. Aber heutzutage — man hat den Schleier doch ge⸗ 
hörig gelüftet.“ 

„Und in wenig erquicklicher Weiſe dazu.“ miſchte ſich 
jet Frau Nenatus hinein. „Ich kann weder die Art, noch 

ie Abſicht, in der es geſchah, gutheißen.“ 


„Sie mögen recht haben, gnädige Frau, die Mittel ent⸗ 
ſprechen vielleicht nicht dem Zweck. Ted hat es den Vor⸗ 
teil gehabt. daß das blinde Vorurteil anderer Volksklaſſen 
für dieſen erſtklaſſigen Stand in ein anderes Fahrwaſſer 
gelenkt wurde. Der Hochmutsteufel machte ih darin gar 
zu breit. — Man hat ja auch keine Märchen erfunden, 
es iſt ja alles beglaubigt worden Ich ſelbſt wüßte aus 
meinen Bekanntenkreiſen manches Stüdiein zu erzählen.“ 


„Und dennoch iſt es ungerecht, einen beſtimmten Stand 


als Ausgang und Herd des Laſters zu bezeichnen,.“ warf 
Iſa ein. „Ich meine, edle Geſinnung Stärke des Charat⸗ 
ters, Reinheit der Sitten wären weder von Stand. Stel⸗ 
lung noch Nation abhängig. Der innere Wert des Men⸗ 
ſchen richtet ſich nicht nach dem Aeußeren Der üttlich 
dle Menſch ſteht über jeinem Stande. — Mag aljo auch 


fort für Hilfe geſorgt wird. In den Städten werden die Hun⸗ 
gernden aus öffentlichen Mitteln mit Suppe verſorgt. Sämt⸗ 
liche Tiere auf dem Lande ſind abgeſchlachtet worden und im 
ganzen Bezirk ſind alle Hunde verſchwunden, da ſie verzehrt 
wurden. Ein Arzt der Miſſion, der einen mit einer Krankheit 
befallenen Hund erſchaß, wurde von einem reichen Chineſen 
angefleht, ihm den Körper zu verkaufen. * 


— 


unſer Italiener fein, was er will; ſeinen inneren Wert 
können wir daraus nicht erkennen.“ 

„Freilich nicht.“ lachte Käte. „Bardini hat uns aber 
auf io viele Abwege geführt, als wollte er uns hindern, 
einen Einblick in ſeinen Beruf zu tun!“ 

0 ag iſt er doch ein Nobile, der inkognito reiſt. 

offſt du.“ i 

„Ach geh', Spötterin — aber Fränlein Renatus, Ste 
itehen auf — wollen Sie gehen“ Ich glaubte. wır würden 
noch ein wenig zuſammen am Kai promenteren.“ 

„Meine Müfter iſt müde Fräulein Rönne.“ antwortete 
Iſa freundlich. „Sie müſſen bedenken daß wir geſtern erſt 
dir weite Reise und heute die Partie hinter uns haben. 
Zudem find wir an die kräftige Luft nich' gewöhnt.“ 

„Daun wollen wir nicht zureden. Auf Wiederſehen 
morgen.“ 5 

Man verabſchiedete ſich, und Iſa ſuchte mit ihrer Mut⸗ 
ter ihr Zimmer auf. 

„Wäreſt du nicht gern noch mit auf den Kai gegangen?“ 
fragte Frau Renatus 

„Nein Mutti, ganz und gar nicht“ 

„Deine ſtarke Jugend ſpürt gewiß noch nicht die Er⸗ 
müdung Du ollteſt nicht ſo viel Rückſicht auf deine alte 
Mutter nehmen.“ 

„Mutti, du biſt ja erſt fünfzig.“ 

„Etſt!“ > 

„Ja, exit, du Liebe, Gute! Und biſt dabei gottlob ges 
fund, friſch und kräftig. die Ermüdung it wohl kein 
Wunder; ich fühle fie ebenſo wie du Wit ſind eben an 
die kräftige Luft nicht gewöhnt wie ich ſchon vorhin zu 
Fräulein Rönne ſagte. Später werden wir nicht mehr ſo 
eicht ermüden Uebrigens glaube ſa nicht, daß ich an 
0 Schürzenband hänge — ich gehe ſchon, wenr ich 
wi “ 


„Du liebes Kind,“ ſagte Frau Nenatus zu ihrer Toch⸗ 
ter, die ihr mehr als das, die ihr eine Freundin war. 
Darauf wünſchten fie ſich gute Nacht und Jia ging in 
ihr Zimmer, aber fie ſuchte ihr Beit noch nicht auf, ſondern 
trat an das offene Fenſter. 

Wie anders als geſtern! 1 IR 


— 


Berge und troſtlos die Ausſichten — heute alles klar und 


bekannte italieniſche Volksweiſe: 


Abſturz der franzöſiſchen Jad eenf 2g 

Paris. Das franzöſiſche Luftfahrtweſen iſt von einem nen 
ſchweren Mißgeſchick heimgeſucht worden. Das Flugzeug 
Fliezers le Brix, das ſich auf einem Langſtreckenflug Ma ſen 
Rangun nach Zurücklegung des dritten Teiles der 10 00 AM 
meter langen Flugſtrecke befand, iſt 1500 Kilometer vor 
Ziel abgeſtürzt. Der Apparat wurde vollkommen zertrümm 
während die Inſaſſen heil davonkamen. Die Poſt konnte 9 
rettet werden. Einzelheiten zu dieſem Unglück, das in der fen 
zöſiſchen Mittagspreſſe mit ungeheurer B.iſtürzung bett 1 
wird, fehlen bis zur Stunde noch. Es iſt bekannt, daß die in 
zöſiſchen Flieger auf der Strecke hinter Kalkutta mit ſehr groß 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatten. 1 


Nobile wieder Exved'kions ührer? 

Rom. Wie verlautet, wird Nobile mit der Führm 
der privaten ruſſiſch⸗italieniſchen Expedition betraut w. 
den, die nach dem Verbleib der verſchollenen „Ital 0 
Gruppe forſchen ſoll. Ueber den Zeitpunkt des Beginn 
des neuen Unternehmens it noch nichts bekannt. Die G 
pedition ſoll mit einem Schiff, mehreren Flugzeugen m 
Booten durchgeführt werden. Ihr Ziel wird zunächſt 9 
ausſichtlich das Franz⸗Joſeph⸗Land ſein. Man erwar 
daß das Unternehmen im Laufe des kommenden Somm 
zur Durchführung gelangt. 5 4 


8 Ein Amok äufer 

in der Newyorker Antergrundbahn 

New Pork. Große Aufregung rief ein Mann hern 
der auf der Station Times Square der Untergru dhe 
ſein Unweſen trieb. Während der Hand eeuc dent N 
der Mann ein riefiges Meſſer hervor und ſtach damit 
ſich. Er verwundete 5 Perſonen. Die zu Hilfe herben 
rufene Polizei drang mit Schußwaffen gegen dieſen am 
läufer vor, wagte jedoch nicht wegen der vielen Mense 
zu ſchießen. Schließlich gelang es ihr, den Mann nien 
zuringen, der als ein deutſcher Einwanderer namens K 
feſtgeſtellt wurde. 4 


Trotzkis Ausweiſung zeitlich nichtbegren, 

Kowno. Nach Meldungen aus Moskau hat das pol iti, 
Büro einen Beſchluß gefaßt, nachdem alle nach Sibirien " 
bannten Mitglieder der Oppoſition, wie Rakowski, Sos nome 
Radek u. a. kein Aufenthaltsrecht in ſolchen Städten haben, 
es Arbeiter gibt. Die Ausweiſung Troglis ins Ausland 
zeitlich nicht begrenzt. Sein Aufenthalt im Auslande ME 
von ſeinem Benehmen abhängig fein. Allen Somfetangeſtel 
im Auslande ſei vorgeschrieben worden, die Beziehungen zu 
Trotztiſten abzubrechen. 1 
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Geſtern verſchleierter Himmel, in Wolken gehüllte 


rein. der Himmel mit Sternen beſät. Und langlam kam 
der Me hinter den Bergen hervor, er beleuchtete DIE 
Gletſcher des Urirotſtocks er ließ die Reflexe auf den janft 
wogenden Fluten des Sees ſpielen und hüllte die be“ 
waldeten Berge in ſein zauberiſches Licht u 
Einige Gondeln ſchaukelten in der Mitte des Sees All 
den Fluten, und hier und da wurde ein Jodler laut. . 
Ein Boot mit einem Inſaſſen teilte die Mellen. An d 
Terraſſe des Hotels, die gerade unter Jjas Fenſter lag, 
zog es langſam vorüber und mit den Ruderſchlägen ver“ 
miſchte ſich ein melodiſcher Geſang. 5 
Eine Baritonſtimme von jenem beſtrickenden Klang, 
wie er nur dem italieniſchen Volke eigen iſt, ſang die al“ 
ul mare lucia 
astro d’argento, 
Placida & l'onda, 
Prospero & il vento; 
Venite all’ agile 
Barchetta mia. 
Santa Lucia, Santa Lucia.“ 
(„Ueber dem Meer glänzt 
Das ſilberne Geſtirn: 
Die Welle iſt ſtill 
Günſtig weht der Wind: 
Komm' in meinen ſtilen Kahn 
SGlanta Lucia. Santa Yucta “! * 
„Sa, biſt du noch auf?“ rief Frau Nenatus aus den 
nebenanliegenden Zimmer. Pi: 
ja schloß das Zeniter, ging zu ihrer Mutter und beuge 
ſich über fie. 5 
„Ja. Mutti, ich ſtand am Fenſter und ſah hinaus 
bin nie eine Mondſcheinprinzelſin geweſen. aber en 
konnte ich mich von dem Anblid der mondbeſchienen 
Landſchaft nicht losteißen Traumhaft ſchon iſt es "72 
der Jodler auf dem Waſſer aus der Ferne und zuletzt Re; 
das „Santa Lucia“ — haſt du es gehört?“ + 
3  ABortiegung folg! 


1 


* 
* 


EV A r 


März. 
3 Schon der Name März eat daß mit ihm eine neue 
Zeit beginnt. Bisher ſind die Monate im Gewande ihrer 
mehrſilbigen Bezeichnung einhergeſchritten, jetzt beginnen 
die kurzen ein⸗ und zweiſilbigen Monatsnamen. Die Mo⸗ 
nate der Winterhälfte des Jahres tragen in ihren Benen⸗ 
kungen den ſchwerſten Panzer der Gelehrſamkeit und den 
Staub uralter Jahrhunderte an ſich. Die Verſuche, ſie ein⸗ 
Zudeutſchen, 3 B. beim Jänner und Feber, haben ſich nicht 
überall dur legen können. Der Monatsnamen aus der 
5 1 Hälfte des Jahres aber hat ſich die Sprache friſch 
bemächtigt, ſie haben auch in der deutſchen Dichtung 
Heimatrecht erworben. Wer denkt noch daran, daß der 
März einſt „Menſis Martius“ hieß, weil er dem Kriegsgott 
} ar der urſprünglich als Gott des Frühlings und 
der beginnenden Ackerbauzeit verehrt wurde? Wir laſſen 
uns durch die Bilder, die der frohbegrüßte März in uns 
weckt, nicht beeinfluſſen, laſſen uns auch nicht durch die 
1 Wetterſtatiſtiker ſtören, die uns warnend darauf hinweiſen, 
aß der März in dieſem Jahre noch wenig frühlingsmäßigen 
Charakter tragen, und daß die Durchſchnittstemperatur noch 
mehrere Grad unter dem Nullpunkte liegen wird. Einen 


Si 


Schnupfen im März erträgt man heroiſcher als einen ſolchen 
im Januar oder Februar. Die Sonne ſcheint immer wärmer 
und wird den Schnupfen ſchon ausheilen. Zwar macht der 
März noch keine Anſtalten, die werben „es muß doch 
rühling werden“ wahrzunehmen. Aber die Folgen der 
erheißung des Monats. Nach einem ſo harten un lang⸗ 
anhaltenden Winter ſind wir umſo feſterer Zuverſicht, da 
der Lenzmonat uns auch wirklich „Lenz“ bringen wird, da 
wir bald die erſten Kätzchen der Erle und Haſel und das 
erſte Schneeglöckchen nachhauſe bringen werden. Die Sonne 
wird ſich ſchon durchſetzen. 
Nenn blinssahnen und Frühlingswerden geht über die Erde 
in. 


N 80. Geburtstag. 0 
1 Verwitwete „Schneidermeiſter Frau Agnes Duda in 
8 Pleß, begeht Freitag, den 1. März, ihren 80. Geburtstag. 


Zugverbindungen wieder regelmäßig. 
Erfreulicherweiſe war der Ausfall von 4 Zügen nur von 
kurzer Dauer. Die von Kattowitz nach Dziedzitz verkehrenden 
Züge Nr. 1712 und 1732, die von Pleß um 15.58 und 23.20 Uhr 
abgehen, ſowie die von Dziedzitz nach Kattowitz verkehrenden 
Züge Nr. 1711 und 1731, deren Abfahrtszeiten 9.40 Uhr und 
18.36 Uhr ſind, verkehren wieder fahrplanmäßig. 


Adams Sündenfall. 
5 Das Tegernſeer Bauerntheater gab als 3. Gaſtſpiel in 
Pleß Dienstag, den 26. Februar, abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ den dreiaktigen luſtigen 
. Bauernſchwank „Adams Sündenfall“ von Hans Werner, 
vor völlig ausverkauftem Hauſe. Alle drei Gaſtſpiele der 
Tegernſeer waren gut beſucht; das dritte und letzte Gaſtſpiel 
erfkeute ſich des ſtärkſten Beſuchs, die Plätze waren bereits 
am Dienstag mittags, bis auf den letzten verkauft, denn | 
wer die Darſteller die beiden erſten Male gejehen hatte, 
wollte ſich den dritten und iehten Genuß nicht entgehen 
laſſen. Und es war ein Genuß! Mit einer ſeltenen Natür⸗ 
lichkeit und ein bißchen Derbheit entledigten ſich die Dar⸗ 
e ihrer Rollen. Nach jedem Akt und jedem Tanz und 
-erzett während der Pauſen wurden fie mit einem nicht 
endenwollenden Beifall belohnt. 


Märchennachmittag für die Pleſſer Jugend. 
Es wird nochmals auf den Märchen nachmittag hingewieſen, 
den die hieſige Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Katholiken 
mit dem Pleſſer Frauenbund am Freitag, den 1. März, nachm. 
4 Uhr, bei Bialas veranſtaltet. Die ſehr ſchönen Lichtbilder und 
der feſſelnde Vortrag des Lehrers Boldol aus Kattowitz ver⸗ 
pprechen den Kindern eine recht genußreiche Fahrt durch das 
4 ärchenland. Die Eltern werden gebeten, ihre Kinder zu dieſer 
Veranstaltung zu ſchicken« Für Kinder unter 4 Jahren iſt der 
Beſuch zwecklos. Auch möge dafür geſorgt werden, daß Meine 
inder in Begleitung Erwachſener kommen. Der Eintrittspreis i 
beträgt 30 Groſchen. Erwünſcht iſt ferner, daß die Kinder abge⸗ 
dähltez Geld mitbringen. 


Katholiſher Jugendbund Pleßz. 

x. An der Generalverſammlung des Pleſſer Katholiſchen 
Jugendbundes bei Nud. Bialas nahmen 46 Mitglieder teil. 
Der Bericht der Schriftführerin wurde erſtattet und ange⸗ 
nommen, ebenſo der Bericht der Kaſſiererin. Die Kaſſen⸗ 
dexhältniſſe des Vereins iD günſtig. Alle 2 Wochen finden 
1 teinsabende ſtatt; fie find gut beſucht. Sie werden durch 
Jorträge, Vorleſungen und Geſänge ausgefüllt. Bei den 

Juſammenkünften werden auch Handarbeiten angefertigt. 


erwähnen der Kaffeeklatſch, ein Kaffee un Antag in 
eier, ein Ausflug in 


ugute kommen. ugend⸗ 
ehen, am 10. Juni, war die Beteili⸗ 
t. Der Verein nimmt auch an den Familienfeiern 
8 itgliedern regen Anteil. Die Vereinsvorſitzende 
15 Im an einem Kurſus für Leiterinnen von ee 
ul. Oſtern und Weihnachten nahmen die Mitglieder an 
hi; gemeininnftligen Kommunionen teil, ebenſo an der 
t dem Frauenverein gemeinſchaftlich unternommenen 
fahrt nach Piekar. 


Theateraufführung des Kath. Geſellenvereins. 

uu Der hieſige kathollſche Geſellenverein tritt in nächſter Zeit 
einem großen Theaterjtüd, und zwar „Die letzten Tage von 
peji“ vor die Oeffentlichkeit. Die Vorbereitungen für die'es 
erfordern viel Zeit und Mühen, da u. a. ſämtliche Kuliſſen 
die Bühnenausſtattung neu hergeſtellt werden müſſen. Die 
hrung erfolgt im Pleſſer Hof. Vorher findet eine Gene⸗ 
obe ſtatt, zu welcher außer Schülern auch noch kleinere 
er Zutritt haben. Eine nähere Bekanntmachung über beide 
ührungen erfolgt noch. - 


’ Turnverein Pleß. N 
tag, den 1. März, abends 8 Uhr, beginnt das Turnen 
tliche Abteilungen. 
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Höher und höher ſteigt ſonſt laſſen wir euch wegen Erpreſſung verhaften“ ließen die drei 


F r N REN EE PERLE 


Anſchuldig im Zuchthaus 
Die Tragödie der jugendlichen „Horremer Räuber“ 


Vor einigen Tagen find — wie wir bereits berichteten — in 

Köln die Arbeiter Hüppeler und Jöbkes, die im Jahre 1920 wegen 
eines ihnen unrechtmäßig zur Laſt gelegten Straßen raubes zu 
ſieben und fünf Jahren Zuchthaus verurteilt worden waren, durch 
das Geſtändnis und die Aburteilung der wirklichen Täter rehꝛ⸗ 


ſtizirrtum iſt ſo kraß, daß er eine nähere Betrachtung verdient. 


ae Fan den beiden Arbeitern begangene Ju⸗ 
a 


Die beiden unſchuldig Verurteilten waren zur Zeit des 
Raubüberfalles 19 und 20 Jahre alt. Die Tat wurde am Sams⸗ 


bilitiert worden. 
tag, dem 18. Oktober 1919, bei Horrem verübt. Einen Tag 
ſpäter fuhr Hüppeler mit feinem Freunde Böhmer nach Köln. 
Sie kamen abends angeheitert zurück und gingen zu Jöbkes, 
der ſich bei ſeiner Braut aufhielt. Jöbkes ſagte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit unter Hinweis auf die Zeitungsmeldungen: „Ich 
glaube, ihr habt den Raub ausgeführt.“ 


Die Angeheiterten gingen auf den Scherz ein und erwi⸗ 
derten: „Du ſagſt es ja, dann wird es auch wahr ſein.“ 
Dieſe Scherzworte wurden ihnen zum Verhängnis. 


Die Unterhaltung ſprach ſich herum. Hüppeler verzog bald 
darauf nach Köln, wo er bei einer Wach⸗ und Schließgeſellſchaft 
in Arbeit trat. Hier traf ihn eines Tages Böhmer, der ihm mit⸗ 
teilte, daß am folgenden Tage zwei Sportkollegen mit Jöbkes 
nach Köln kämen, um mit den beiden zu ſprechen. Man traf ſich 
am Bahnhof in Köln. Einer der zwei Sportkollegen, der ſich die 
für die Entdeckung der Raubmörder ausgeſetzte Prämie verdienen 
wollte, ſagte: „Ihr drei (alſo Jöbkes, Hüppeler und Böhmer) 
haht den Raub begangen. Wenn ihr kein Schweigegeld gebt, 
zeige ich euch an.“ Mit den Worten: „Macht, daß ihr fortlomint, 


die beiden Sportkollegen ſtehen und gingen ihres Weges. 
Das Verhängnis nahm jetzt ſeinen Lauf. Die drei 
„Raubmörder“ wurden verhaftet und durch eine ges 
radezu tolle Verſtrickung von unſeligen Mißverſtändniſſen 
’ ins Zuchthaus gebracht. : 
Die an dem fraglichen Abend im Scherz geſprochenen Worte 
wirkten ſchon belaſtend. Jetzt kam noch hinzu, daß einer von 
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Wan in der Art der Neunzehnjährigen von wüſten Orgien, 
Nacktbällen, Gelagen und Bordellbeſuchen renommiert hatte, die 
nur Ausgeburten ſexueller Phantaſien waren. Die Anklage⸗ 

behörde nahm dieſe Erzählungen aber ernſt; ſie wurden den Un⸗ 
| glücklichen zum Verhängnis. Die Entlaſtungszeugen verjagten 
in der Verhandlung. Die eigenen Anwälte glaubten nicht an die 
Unſchuld ihrer Klienten und plädierten nur auf mildernde 
Umſtände. Das Zuchthausurteil wurde gefällt. 


Im Kerker ſetzten die Unſchuldigen den Kampf gegen die 
entſetzliche Beſchuldigung fort. Einer verſchaffte ſich Strafgeſetz⸗ 
buch und Strafgeſetzordnung, ſtellte ſechs Anträge auf Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens, erhob ſechs Beſchwerden gegen die 
Ablehnung der ſechs Anträge, ſchrieb an den Juſtizminiſter und 
an den Rechtsausſchuß des Reichstages. Alles vergebens. Der 
andere beteiligte ſich an einer Meuterei, weil er auf jeden 
Fall „raus wollte“ und fürchtete, wahnſinnig zu werden. Für 
den Ausbruchsverſuch bekam er zu feinen fünf Jahren Zucht⸗ 
haus noch elf Monate Gefängnis hinzu. 


Nach Verbüßung der „Strafe“ kamen die Juſtizopfer 

nach Haufe, verfemt und geächtet. Schließlich gelang 

es einem tüchtigen Polizeiwachtmeiſter, zehn Jahre nach 
der Tat, die wirklichen Täter zu ſaſſen 


Jöbkes hat dieſer Tage aus ſeiner Zuchthauszeit u. a. fol⸗ 
gende Epiſode erzählt: Im Oktober 1925 hatte ich die Zuchthaus ⸗ 
ſtrafe verbüßt, genau fünf Jahre. Nun mußte ich wegen Auf⸗ 
ruhrs noch ein Jahr ins Gefängnis. Fünf Jahre ohne jeden 
Grund Ins Zuchthaus und nun noch dieſe furchtbare Strafe wegen 
einer gerechten Rebellierung! Im Gefängnis verdiente ich 8 
Mark im Monat. Davon durfte ich über 4 Mark verfügen. Im 
letzten Vierteljahr durfte ich rauchen. Ich arbeitete im Garten 
des Direktors. Ich hätte davonlaufen können, wenn ich gewollt 
hätte, aber ich war zufrieden, daß ich in freier Luft war. Genau 
einen Monat vor Ablauf der ſechs Jahre hatte ein Gnadengeſuch 
Erfolg. Ich brauchte „nur“ fünf Jahre und elf Monate zu ſitzen.“ 


N 
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Der Dienstag⸗Wochenmarkt. 

Der Wochenmarkt am Dienstag war im allgemeinen mäßig, 
ſowohl hinſichtlich der Zufuhr, ſowie hinſichtlich des Beſuchs! 
Die Preiſe betrugen für Butter 3.80—4.00 Zloty, Weißkäſe 80. 
ein Ei 30-35 Groſchen, für Weißkraut 30, Rotkraut 40, Welſch⸗ 
kraut 60, Braunkohl 100 Groſchen. Obſt war nur wenig auf den 
Markt gebracht; ein Pfund Aepfel koſtete 100-120, eine Apfel⸗ 
fine 60—80, eine Zitrone 20 Groſchen. Der Stroh⸗ und Heumarkt 
war ganz ſchwach beſchickt. Von Geflügel wurden nur Hühner 
feilgeboten, das Stück für 4—7 Zloty. Auf dem Ferkelmarkt 
war der Betrieb ſehr ſchwach. 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
Sonntag, den 3. März, nachmittags 4 Uhr, findet im Alt⸗ 
dorfer evangeliſchen Waiſenhauſe eine Bibelſtunde ſtatt. 


In das Getriebe einer Maſchine geraten und zermalmt. 


In Dziedzitz geriet in einem Walzwerk ein 24jähriger Urs 
beiter in das Getriebe einer Maſchine, wo er völlig zermalmt 
wurde. Nur mit großer Mühe gelang es, den Toten zu bergen. 


Das Jagdſchloß für den Staatspräſidenten. 
Die Schleſiſche Wofewodſchaft wird, wie die Warſchauer 
Preſſe meldet, das im vorigen Jahre apnshtannie Jagdſchlöß⸗ 


* 
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Der Sternhimmel im Monat März 


Die Sternkarte iſt für den 1. März, abends 10 Uhr; 15. 
März, abends 9 Uhr und 31. März, abends 8 Uhr, für Ber: 
lin — alſo für eine Polhöhe von 52% Grad — berechnet. 

Die Sternbilder find durch punktierte Linien verbunden 
und mit einer Nummer verſehen. Die Buchſtaben ſifld Abkür⸗ 
zungen für die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellun⸗ 
gen des Mondes ſind von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das 
Datum ſteht unterhalb des Mondbildes, und die Bleiltinie zeigt 
die Richtung der Mondbahn ang. 

1. Kl. Bär P Polarstern, 2, Gr. Bär, 3. Drache, 

1 Herkules, 7. Leier 


S=Sirius, 21. E 22. Löwe R- Regulus, 
24. Rabe, 25. Haar der Bere- 
Eridanus, 2 f 8 


a neten: Venus, Mars, 
ond: vom 15. bis 25. Mär 


upiter, Neptun. 
4 15 
Z=Zenit, 


chen bes Staatspräſidenten im Teſchener Gebiet wieder aufbauen 
und zwar in großzügiger Ausführung nach einem Entwurf des 
Krakauer Architekten Szyszli⸗Bohusz. 800.000 Zloty werden als 
erſte Rate für dieſen Bau bereits vom Wojewodſchaftsamt vor⸗ 
geſehen. 


Kellerbrand. 
Mittwoch, den 27. Februar, brach beim Tiſchlermeiſter Aue 
dolf Mletzko hierſelbſt an der ulica Dworcowa (Bahnho ſtraße) 
gegen Abend ein Kellerbrand aus, der von der Freiw. Feuer⸗ 


wehr und der Fürſtlichen Feuerwehr alsbald gelöſcht werden 


konnte. Die Urſache zu dem Brande iſt nicht aufzuklären. 


Nikolai. 

Verband deutſcher Katholiken. Die 
gruppe Nikolai des Verbandes Deutſcher Katholiken hielt am 
27. Februar, abends 8 Uhr, bei Jankowski die fällige Monats⸗ 
versammlung ab. Studienrat Krajczyrski hielt dabei einen 
inteveſſanten Lichtbildervortrag. N 

Verband der Kriegs verletzten und Kriegs⸗ 
hinterbliebenen. Die Ortsgruppe Nikolai des Verban⸗ 
des der Kriegsverletzten und Kriegshinterbliebenen hält Sonn⸗ 
tag, den 3. März, nachmittags 3 Uhr, im Hotel Polski bei 
Ratka die Generalverſammlung ab. g 

Gaſtſpiel des Ukrainiſchen Volksballetts. 
Sonabend, den 2. März, abends 8 Uhr, findet im Hotel Pol 
bei Ratka ein Gaſtſpiel des Ukrainiſchen Volksballetts ſtatt. Zur 
Vorführung gelangen Solo» und Gruppentänze nach den alten 
Originalmelodien, hiſtoriſche Koſaken⸗ und Kriegstänze, Huzulen⸗ 
und Czumakentänze, Volkstänze der einzelnen Landſchaften, Re⸗ 
ligtöfe Tänze in Nationalkoſtümen. Den Nikolaiern ſteht alſo 
ein genußreicher Abend bevor. 


Cottesdienſtordnung: | 


Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 

Sonntag, den 3. März 1929. (Oculi.) 
675 Uhr: ſtille hl. Meſſe. f 
7% Uhr: polniſche Andacht mit Segen und polniſche Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr; deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 3. März 1929. 
8 Uhr: deutſcher Gottespienſt. 
9,15 Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 
10,15 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. = 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Iwei Eiſenbahnkataſtrophen 

Zwiſchen Dziedzitz und Dankowiz ſtießen geſtern nach⸗ 
mittags zwei rangierende Lokomotiven zuſammen. Der 
Aiſcang ie war ſo heftig, daß beide entgleiſten und die 

öſchung U ei Schwere Verletzungen erlitt dabei 
der Heizer Franz Raſchka aus Dziedzitz. Der Verkehr auf 
dieſer Strecke wurde 4 Stunden lang unterbunden. 

Eine zweite Eiſenbahnkataſtrophe war geſtern im 
Kreiſe Lublinitz zu verzeichnen. Hier entgleiſten bei Bronom 
20 Güterwaggons. Glücklicherweiſe ging es diesmal ohne 
Menſchenopfer ab. Der Materialſchaden iſt bedeutend. 
Der Verkehr mußte vollſtäudig umgeleitet werden. 


Der Doppelmord - Prozeß Lupa 
nochmals vor Gericht 


Wie N in Erfahrung bringen, wurde das Urteil der 1. 
Inſtanz in der ſenſationellen Doppelmord⸗Affäre des 
jährigen Maſchiniſten Johann Lupa aus Ober⸗Lazisk im 
Reviſionsperfahren durch das höchſte Gerichts⸗Tribunal in 
Warſchau aufgehoben und dem Kattowitzer Landgericht zur 
een Verhandlung überwieſen. Lupa würde, wie 
noch bekannt iſt, durch das Urteil der 1. Inſtanz wegen Ver⸗ 
gehens gegen die 88 211 und 74 des Strafgeſetzbuches und 
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zwar wegen Doppelmord, begangen an ſeinem Vater, dem 
56jährigen Invaliden Lupa aus Ober⸗Lazisk und dem Sa⸗ 
nitätsrat Dr. Zdralek in Nikolai, zweimal zum Tode ver⸗ 
urteilt. Die Verteidigung des Doppelmörders Johann Lupa 
führt diesmal wieder Rechtsanwalt Zbislawski. Die Mord⸗ 
affäre ſoll Anfang März d. Is. zum Austrag gelangen. 
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Befreiung von der Stempelſteuer-Gebühr 

Laut Artikel 155 des Stempelſteuergeſetzes, unterliegen 
Anträge und Geſuche an Behörden, ſowie Geſchäftsabſchlüſſe, 
Faktuten, Abrechnungsquittungen, Verkaufsverträge, ferner 
amtlich beglaubigte Dokumente, wie Geburts-, Sterbeurkun⸗ 
den, Beſcheinigungen über Eheſchließungen uſw. der Stem⸗ 
pelſteuer. Das Junenminiſterium hat im Einvernehmen 


mit dem Finanzminiſterium inzwiſchen eine Verfügung er⸗ 


laſſen, wonach alle diejenigen Anträge, welche an das 
Kriegsminiſterium, durchlaufende bei den jeweiligen 


Militärbehörden, zwecks Erlangung eines Auslandspa ſes 
erichtet find, von der Entrichtung einer Stempelſteuerge— 
ühr befreit werden. 


Beir. Schwerbeſchädigte 

Nach Ablauf des Fälligteitstermins hat das ſchleſiſche 
Wojewodsſchaftsamt, im Einverſtändnis mit dem Wojewod⸗ 
ſchaftsrat eine Verlängerung der Beſtimmungen des § 15 
des Reichsgeſetzes vom 6. April 1920 über Weiterbeſchäfti⸗ 
gung von Schwerbeſchädigten, für die Zeitdauer bis 
31. Dezember 1929 beſchloſſen. 
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N Wie ſoll man dies nennen? 

Bei dem Kaufmann M. Poznanſti, in Lodz, erſchten 
ein Sequeſtrator des Finanzamtes, der Herrn Poznanſti im 
Auftrage ſeiner Behörde mitteilte, die rückſtändige Miete 
von 1000 Zloty nicht an den Hausbeſitzer, Herrn Pruſſak, 
ſondern an das Finanzamt zu zahlen, da dieſer noch nicht 
die ganze Einkommenſteuer für das Jahr 1927 entrichtet 
habe. Herr Poznanſti ging darauf ein, doch hielt er es 
für ſeine Pflicht, den im Auslande weilenden Hausbeſitzer 


über den ganzen Sachverhalt brieflich aufzuklären. Herrn 
Pruſſak kam die ganze Geſchichte ſehr ſpaniſch vor. Er be⸗ 


auftragte daher ſeinen Bevollmächtigten in Lodz, die An⸗ 

gelegenheit zu unterſuchen, um ſo mehr, als es ihm bekannt 

war, daß er die Einkommenſteuer für das Jahr 1927 be⸗ 

reits entrichtet habe. 5 

Im Finanzamt ſtellte es ſich nun heraus, daß Herr 
Brujiat tatſächlich noch nicht die ganze Einkommenſteuer 
bezahlt hat, denn es fehlten noch, jage und ſchreibe, 5 Gro- 
ſchen, welcher Fehlbetrag durch einen Rechenfehler entſtan⸗ 
den war. 

Der Bevollmächtigte des Herrn Pruſſak hat ſelbſtver⸗ 

ſtändlich die „Schuld“, die mit Zinſen uſw. 6 Groſchen 
ausmachte, ohne jegliche Bedenken bezahlt. Als Beweis 
für die Regelung der Einkommenſteuer erhielt er die Quit⸗ 
tung Nr. 758 340. N 8 
Herr Poznanſti aber iſt der gemeierte. Seine 1000 Zl. 
hat er noch nicht zurückerhalten. 

Augenblicklich wird im Finanzamt Kriegsrat darüber 
ehalten wie aus dieſer ſo überaus blamablen Affäre am 
eſten herauszukommen. Er 
Die „nette“ Wirtſchaft und die „muſtergültige“ Ord⸗ 

nung im Finanzamt ſprechen ‘jo für ſich ſclößt, daß jeder 
Kommentar überflüſſig erſcheint. 
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Kattowitz und Umgebung. 25 

13.000 Zlotn unterlchlagen. Am geſtrigen Mittwoch wurde 
gegen den früheren Angeſtellten des „Zwionzek Spoldzielni 
Mleczarski i Jajczarsti“ in Kattowitz, und zwar den 22jährigen 
Theobald P. ſowie die anderweitig beſchäftigt 
angeſtellten Theodor M. und Franz P. aus Kattowitz, vor dem 
„Sond Grodzki“ verhandelt. Die Anklage lautete auf Unter⸗ 
ſchlagung von 13.000 Zloty bezw. Beihilfe und Mitwiſſenſchaft. 
Der Angeklagte Theobald P. geſtand vor Geticht ein, die vor⸗ 
genannte Summe gemeinſam mit den beiden Mitangeklagten 
unterſchlagen zu haben. Er ſollte im Mai v. Is. die Summe 
von 13.000 Zloty nach der „Bank Rolny“ ſchaffen. P. beſchloß, 
das Geld zu unterſchlagen und weihte die beiden mitangeklagten 
Freunde in ſeinen Plan ein. Die Drei machten gemeinſame 
Sgche, verſchwanden aus Oberſchleſien und ſiedelten ſich in Wisla 


2 


Fur die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme, sowie für die vielen Kranz- 


spenden bei dem Hinscheiden meines 


geweſenen Büro⸗ 
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Nas Sehuhwefen in Leſchen echleſen 


Obwohl Teſchen⸗Schleſien zu unſerer Wofewodſchaft gehört, 
ſo ſind wir doch über die dortigen Verhältniſſe wenig unterrich⸗ 
tet, und auch das Schulweſen in dem dortigen Gebiete iſt uns 
wenig bekannt. Schulverhältniſſe in Teſchen⸗Schleſien 
weichen nicht viel von jenen in Polniſch⸗Oberſchleſien ab. Die 
Bevölkerung iſt drüben genau jo gemiſcht wie bei uns und ob⸗ 
wohl es in Teſchen⸗Schleſien keine polniſchen Aufſtände gegeben 
hat, jo gibt es in jedem Orte Auſfſtändiſche und ſellstverſtändlich 
auch Weſtmarkenvereine. Die Kampfesmethoden ſind dieſelben 
wie bei uns, da das Sanacjalager ſich überall derſelben bedient. 

Als Teſchen⸗Schleſien an die ſchleſiſche Wojewodſchaft ange 
gliedert wurde, hat es dort 17 Spielſchulen, 119 Volksſchulen und 


Die 


12 Kommunal- und Privatſchulen gegeben. Von den Spiel⸗ 
ſchulen waren 7 polniſche und 10 deutſche. Insgeſamt waren 


dieſe Spielſchulen von 526 Kindern beſucht. Von den 119 Volks⸗ 
ſchulen waren 86 polniſche und 21 deutſche und von den 12 Kom⸗ 
munalſchulen waren 5 polniſche und 7 deutſche. Die polniſchen 
Schulen waren von 15.134 Kindern beſucht, das find 68.5 Proz. 
aller ſchulpflichtigen Kinder und die deutſchen Volksſchulen von 
6941 Kindern oder 31.1 Proz. der ſchulpflichtigen Kinder, zuſam⸗ 
men waren es 22.075 Kinder. Sonderbaxerweiſe iſt die Zahl der 
ſchulpflichtigen Kinder in Teſchen⸗Schleſien zurückgegangen. Im 
Jahre 1928 beſuchten beide Volksſchulen nur noch 19.920 Kinder, 
was mit der Nachkriegszeit erklärt wird, dieſer Rückgang, wie 
schließlich nicht anders zu erwarten war, erfolgte auf Koſten der 
deutſchen Voklsſchule. Zwar iſt die Zahl der Volksſchulen ge⸗ 
ſtiegen und betrug im Jahre 1928 bereits 122, davon 106. pol- 
niſche und nur noch 16 deutſche Schulen. Die polniſche Volks⸗ 


zugehen zu laſſen. 
Theobald P. und tags darauf 
vor Gericht ebenfalls geſtändig waren. 
Beweisaufnahme wurde Theobald P. zu 4 Monaten, Theodor 
M. zu 3 Monaten und Franz P. zu 1 Monat Gefängnis ver⸗ 
urteilt. \ 


1 * „ 
Königshütte und Umgebung. 

Eine „lieherolle“ Stiefmutter. Die Liebe zu ihrem Kinde 
ging bei der Witwe K., von der ulica Wandy, ſo weit, daß ſie 
ihre Stieftochter wegen eines geringfügigen Grundes derart 
mit einet Suppenkelle am Kopf verletzte, daß eine ſofortige 
Ueberführung ins ſtädtiſche Lazarett notwendig war. Das junge 
Mädchen wollte am Montag, abends gegen 8 Uhr, noch etwas in 
die friſche Luft gehen, worüber die gute Mutter jo erboſt war, 
daß ſie dem Mädchen dieſe Verletzungen beibtachte. Im Kran⸗ 
kenhauſe wurde eine ſchwere Gehirnverletzung konſtatiert. Die 
Folgen dürften für die K. nicht gering ſein. 


Nubnik und Umgebung. 1 
Der verprügelte Gemeinde vorſteher. Ein tragitomifhes Er⸗ 
eignis, das viel belacht wurde, ſpielte ſich in der Gemeinde 
Orzupowitz bei Rybnik ab. Die ledige, bereits bejahrte Fran: 
ziska Brzezinka reichte an den Gemeindevorſteher Wawrzynek 
ein Geſuch zur Befürwortung an das Vohlfahrtsamt ein. Wie⸗ 
derholte Vorſtellungen bei dem „Dorfhäuptling“ auf beſchleu⸗ 


nigte Erledigung der Eingabe ließ dieſer unberückſichtigt. Am‘ 


2. September vorigen Jahres erſchien die empörte Jungfrau in 
der Wohnung des, Dorfgewaltigen. Derſelbe lag jedoch krank 
zu Bett. Die ſtreitbare Tochter Evas drang trotzdem in das 
Allerheiligſte ein und verprügelte das Oberhaupt der Gemeinde 
in einer techt ausgiebigen Weiſe. Dieſes ſchlagkräftige Vor⸗ 
gehen gegen die hohe Obrigkeit hatte vor dem Burggericht in 
Rybnik fein Nachſpiel. Die Verhandlung verlief ſehr bewegt. 
Des öfteren warf ſich die Angeklagte auf den Fußboden und 
markierte eine Ohnmächtige. Ne Simulantentum half ihr 
nichts, denn das Gericht erkannke auf eine dreiwöchentliche Ge⸗ 
ſängnisſtrafe mit einjähriger Bewährungsfriſt. 
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Freitag, den 1. und Sonnabend, den 2. Hürz 
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U. Wurstabendbrot! 


330 oder 87 Proz. und die deutſche 
Proz. der ſchulpflichtigen Kinder . 
beſucht. Von 1922 bis 1928 iſt alſo die Zahl der deutſchen Volts⸗ 
ſchulen von 21 auf 16 und die Zahl der Schulkinder von 6941 
auf 2590 zurückgegangen. Das iſt ein Rückgang von 62 Proz. 
der deutſchen Schulkinder in den 6 Jahren. 8 
Noch ärger als mit der Volksſchule ſteht die Sache mit der 
Mittelſchule. Nach dem Zerfall Oeſterreichs hat es in dem heu⸗ 
tigen Teſchen⸗Schleſien 5 Mittelſchulen gegeben und zwar 3 in 
Teſchen und 2 in Bielitz. Davon waren 1 polniſch und 4 deutſch⸗ 
Polniſch war nur 1 Gymnaſium in Teſchen, das 1895 neu eröff: 
net war. Im Jahre 1920 wurden zwei weitere Mittelſchulen für 
polniſch erklärt und im Jahre 1928 wurde eine weitere Mittel⸗ 
ſchule in Teſchen ebenfalls für polniſch erklärt. Die Dinge 
liegen gegenwärtig ſo, daß in Teſchen 2, desgleichen auch in Bie⸗ 
litz 2 polniſche Mittelſchulen beſtehen, während die Deutſchen nur 
noch 1 Gymnaſium in Bielitz beſizen. Im Jahre 1918 wurden 
die Mittelſchulen von insgeſamt 1629 Schülern beſucht, davon 
beſuchten die deutſche Mittelſchule 1358 oder 83.4 Proz. und die 
polniſche Schule wurde von 271 Schülern oder 16.6 Proz. beſucht. 
Im Jahre 1923 hat ſich das Bild weſentlich geändert. Von ins 7 
geſamt 1766 Schülern der Mittelſchulen beſuchten die polniſchen 
Schulen 1153 oder 65.3 Proz., die deutſche Mittelſchule in Bielitz 
wird von 613 Schülern oder 34.7 Proz. beſucht. Auch die Hand. 
werkerſchule in Bielitz, die früher nur einige polniſche Abteilun⸗ 
gen hatte, wurde heute ganz poloniſiert und trägt heute nut 
noch ein polniſchen Charakter. Nebenbei geſagt bezieht ſich die 
Genfer Konvention auf das dortige Gebiet nicht. ‚ger 


ſchule wird gegenwörtig von 17 
Volksſchule von 2590 oder 13 


Kattowitz — Welle 416. 9 

16: Schallplattenkonzert. 16.40: Religiöſer Vor ⸗ 
trag. 17.05: Geſchichtsſtunde. 17.25: Uebertragung aus Wilna. . 
17.55: Konzertüberttagung aus Warſchau. 19.10: Vorträge. 
20.15: Symphoniekonzert von Warſchau. anſchließend die Abend⸗ 
berichte und franzöſiſche Plauderei. Fr 2 
Sonnabend. 12.10: Schallplattenkonzert. 16: Muſikunter⸗ 
richt. 17: Von Wilna. 18: Für die Jugend. 19.20: Vorträge. 
20.30: Abendkonzert, übertragen aus Warſchau, danach die Be⸗ 
richte und Tanzmuſil. ) = 
Warſchau — Welle 1415 4 
Freitag. 11.56: Die Mittagsberichte. 12.10 und 15.50 
Konzert auf Schallplatten. 17: Radiotechniſcher Vortrag. 17.25: 
Vortrag, übertragen aus Wilna. 17.55: Konzert. 19.10: Vor“ 
trag und Berichte. 20: Muſikaliſche Plauderei. 20.15: Konzert 
der Warſchauer Philharmonie. a e 
Sonnabend. 12.10: Mittagskonzert auf Schallplatten. 16: 
Vorträge. 18: Kinderſtunde. 19.30: Nadiochronik. 20: Vortrag. 
20.30: Abendkonzert. 22: Berichte und Tanzmuſit. . Be 


Br 


Freitag. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321% 

Freitag. 16: Stunde und Wochenschau des Hausfrauenbundes 
Breslau. 16.30: Unterhaltungskonzert. 18: Schleſiſcher Verkehrs 
verband. 18.15: Abt. Sport. 18.40: Zur Reichs⸗Unfallverhü⸗ 
tungswoche. 19.25: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 19 
Hans Bredow⸗Schule, Abt. Handelslehre. 20.15: Fahrt ins 
21.15: Liederſtunde. 21.55: Uebertragung aus der Sportarena in 
der Jahrhunderthalle: Das 6. Breslauer Sechstagerennen. 22.107 
Die Abendberichte. 22.30: Uebertragung aus der Sportareng in 
der Jahrhunderthalle: Das 6. Breslauer Sechstagerennen: Di 1 
erſten Wertungen. 22.50: Abt. Handelslehre. 1 
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„Remarques Buch ist das 
Denkmal unseres unbekannten 
Soldaten“, schreibt Walter 5 
v. Moo in einem bepeisteiten 
Urteil, und Alired Kerr be- DR 
kennt: „Ich las es, im Thefsten 
erschüttert“. 
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